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MEISTGELESEN IM NETZ

2Corona. Der Bezirk Hartberg-Fürstenfeld wies gestern 1736
positiv getestete Fälle seit Aus-
bruch der Corona-Pandemie aus.

3Unfall. Ein 18-Jähriger kam zwi-
schen Oberdorf und Unterwart

mit seinemPkwvonder Straßeab.

Die Top 3 in der Kleine-App und
auf kleinezeitung.at/oststeier:

1Mobbingverdacht.Weil sie inder BH Feldbach gemobbt wor-
den sein soll und nach Hartberg
versetztwurde, fordert ehemalige
Amtsärztin Schadenersatz.
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Voraubekommt
ganz flott das
schnelle Netz
Der Vorauer Gemeinderat beschloss am Don-
nerstag den Glasfaser-Internetausbau. Beim
Budget verkraftet man die Corona-Einbußen.

Jahresende das Ortszentrum
mit Glasfaser-Internet versorgt
werden. Davon würden vor al-
lem das Marienkrankenhaus
und das Gesundheitszentrum,
das Daten mit dem Schwester-
zentrum in Friedberg austau-
schen muss, profitieren. Ein
nächster Schwerpunkt beim
Ausbau seien die Ortsteile Pu-
chegg und Schachen. Diese bei-
den Ortsteile lägen nämlich im
Fördergebiet des Landes.

Bei einem anderen Zukunftsthe-
ma stehen in der Marktgemein-
de in naher Zukunft ebenfalls
Entscheidungen an. Insgesamt
sind im Gemeindegebiet vier
große Fotovoltaikprojekte auf
Freiflächen im Grünland in Pla-
nung. Daher hatte der Gemein-
derat denRaumplanerAntonH.
Handler zur Erläuterung der
rechtlichen Ausgangslage zur
Sitzungeingeladen.Wieberich-
tet, sorgte zuletzt ein derartiges
Projekt in Lafnitz für geteilte
Meinungen.
AuchHandler, der den brand-

Von Harald Hofer

Bislang war es in Vorau
schwierig und vor allem
teuer, einen Internetan-

schluss mit einer zeitgemäßen
Bandbreite zu bekommen.
Nicht nur Private, sondern auch
ortsansässige Firmen und das
Marienkrankenhaus, das bei-
spielsweise für die Übermitt-
lung von Röntgenbefunden
hohe Datenmengen benötigt,
litten darunter.
Nun könnte aber alles ganz

schnell gehen. Nach einer Vor-
stellung eines entsprechenden
Projekts durch Feistritzwerke-
Geschäftsführer Erich Rybar
beschloss der Gemeinderat am
Donnerstagabend einstimmig,
den Stromversorger mit dem
Glasfaser-Breitbandausbau im
Gemeindegebiet zu beauftra-
gen. Rybar war beeindruckt:
„Wir werden uns bemühen, mit
jener Geschwindigkeit den
Ausbau durchzuführen, mit der
jetzt abgestimmt wurde.“
Laut Rybar könnte noch vor

Landentwicklung gibt
den Orten einen Scheck
Die Landentwicklung Steiermark lädt die
Gemeinden zu Beratungsgesprächen ein.

scheck, umdie neuenAngebo-
te zu nutzen.
„JedeGemeinde derOststei-

ermark ist herzlich dazu ein-
geladen, sich bei uns zu mel-
den und einen Termin zu ver-
einbaren. Sehr gerne bringen

wir unsere Ideen und
gute Beispiele aus der
ganzen Steiermark
mit zu einem Ge-
spräch in die Ge-
meinde“, lädt Höbel
ein. „Es gibt viele sehr
gute Umsetzungs-
und Vorzeigebeispie-
le, die durchaus nach-
ahmenswert sind“,
sagtHöbel.Manmüs-
se das Rad nicht im-

mer neu erfinden.
Regionsbetreuer für die

Oststeiermark ist Oliver
Stangl, der sein Büro in der
Baubezirksleitungs-Außen-
stelle in Fürstenfeld hat.
„MeinZiel alsRegionalbetreu-
er ist es, ein vertrauensvoller
Partner für Gemeinden zu
sein“, hält er fest. Es gehe bei-
spielsweise darum, für He-
rausforderungenwie die Orts-
kernbelebung, den demografi-
scher Wandel, die Jugendab-
wanderung und den Klima-
wandel gemeinsame und trag-
fähige Lösungen zu finden.

Vor 23 Jahren wurde die
Landentwicklung Steier-

mark als Ansprechpartner für
Gemeindeprojekte mit Zu-
kunftsideen und Bürgerbetei-
ligung gegründet. Angesiedelt
sind die Regionsbetreuer in
den jeweiligen Bau-
bezirksleitungen.
Viele Themenberei-
che, wie Ortskernbe-
lebung, Klimaanpas-
sung, Baukultur und
Revitalisierung über-
schneiden sich daher
auch mit den Aufga-
ben der Baubehörde.
„Das ist ein enormer
Mehrwert, denndiese
Verankerung bietet
damit die höchsteBetreuungs-
qualität in den Gemeinden“,
sagt Landtagsabgeordneter
Hubert Lang (ÖVP).
Die Landentwicklung Stei-

ermark agiert fortan unter
dem Slogan „Das Wir für die
Zukunft“. Obmann Franz Far-
tek und Geschäftsführerin
Sandra Höbel erläutern: „ Wir
schaffen Beteiligung, wir
schaffen Wir-Kultur, und wir
schaffen damit einen Mehr-
wert für die ganze Gemein-
schaft.“ Jede Gemeinde be-
kommt nun von der Landent-
wicklung einen Zukunfts-
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